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BERLIN


Nikoletta öffnet ihre sonst so strahlenden Augen, sie ist wieder, wie in vielen vergangenen Nächten, komplett durchgeschwitzt.


Diese Alpträume, welche vor einigen Wochen begonnen haben, machen Sie noch verrückt. Diese irren Träume, welche direkt nach ihrer Zeit in der Ukraine begannen, und welche ihr den Schlaf rauben.
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Sie ist heute noch ärgerlich darüber, dass sie damals ihr Sportstudium aufgegeben hat, um sich für die fünf Jahre von der Spezialeinheit des Innenministeriums anwerben zu lassen.


Zum Glück, wenn man es Glück nennen kann, hatte Sie nach drei Jahren bei einem Auslandseinsatz einen Unfall, wo sie einen Schädelbruch erlitt und danach nicht wieder in die Einheit zurück musste.


Bis heute weiß Sie nicht, was und wie es passiert ist. Sie lag zwei Wochen im Koma und war mehrere Monate in einer Spezialklinik in der Schweiz.


Immer wieder durchlebt Nikoletta im Traum die letzten Szenen, bevor sie bewusstlos wurde ...


Sie ist mit mehreren angeworbenen, privat arbeitenden, Legionären seit sechs Wochen in einem Einsatz im Kongo.


Dieser Auftrag kam über eine geheime asiatische Quelle. Keiner wusste, wer diesen Auftrag gegeben hat und wem diese Sache pro Person eine halbe Millionen Dollar wert war.


Normalerweise arbeitet sie nicht gerne mit Leuten zusammen, welche sie nicht kennt, aber sie muss natürlich auch an später denken, da ihr offizieller Job nicht so viel Geld einbrachte.


Wir hatten den Auftrag diverse Ausbildungslager für Terroristen aufzuspüren, zu vernichten und alle Anwesenden zu liquidieren. Wir waren alle schon ziemlich fertig, hatten seit über einem Monat keinen Kontakt zur weiteren Außenwelt und daher entwickelte sich auch langsam eine miese Stimmung.


Bei Potre war es besonders schlimm. Diese Mischung mit dem zerknautschten Gesicht eines chinesischen Faltenhundes und der Geilheit eines Pudels. Ich mochte ihn von Anfang an nicht besonders und ich kann auch nicht behaupten, dass sich hier etwas während unserer Zeit hier gebessert hatte.


Mike, unser Sprengstoff-Spezialist hatte wie immer alles vorbereitet. Er hatte diesmal ein Feuerwerk gezaubert, welches vermutlich bis nach Italien zu hören sein würde. Dieser menschliche Knallfrosch mit seinen grünen Augen meinte nur, dass es die letzte Stelle unseres Einsatzes ist und er den Rest an Sprengstoff jetzt verpulvern wird.


Wie immer hatte ich mit zwei Männern zusammen, kurz bevor es hell wurde, die Sprengladungen deponiert, während unsere Scharfschützen uns den Rücken frei hielten. Heute war der letzte Einsatztag und dann ging es nach Hause. Eigentlich konnte gar nichts mehr schief gehen. Aber bei diesem Einsatz hatte ich ein komisches Bauchgefühl.


Im Gegensatz zu den anderen Ausbildungslagern, waren hier auch Frauen und Kinder anwesend. Ich hatte meine Bedenken zwar eingebracht, wurde jedoch davon überzeugt, dass die Zivilisten nur als menschliche Schutzschilde fungieren sollten. Zum Glück konnte ich meine Begleiter davon überzeugen, dass wir das TNT weit genug von den Frauen weg postierten.


Wie immer, explodierten die Sprengladungen pünktlich zum Sonnenaufgang. Es war ein Höllenkrach, die wenigen, welche dieses mörderische Spektakel überlebten, wurden von unseren Scharfschützen erledigt oder von uns, als wir das Camp nach Überlebenden durchsuchten.


Wie immer gingen wir zu dritt durch das Lager. Von Weiten hörte ich eine Mädchenstimme schreien, als ob sie den Leibhaftigen persönlich gesehen hätte. Ich schlug also diese Richtung ein, obwohl meine beiden Kameraden mich daran hindern wollten.


Die Schreie kamen also immer dichter und wurden immer grauenvoller. Was ich dann sah ließ mich erstarren: Potre, dieses Dreckschwein, vergewaltigte gerade ein schwarzes Mädchen, welches vielleicht gerade mal sieben Jahre alt war und seine beiden Kumpane hielten das kleine Ding fest und lachten.
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